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1. 
EINLEITUNG 

 
 
Als Ende des Jahres 2001 Massenproteste die Hauptstadt Argentiniens er-
schütterten und eine umfassende Regierungskrise auslösten, waren selbst 
gestandene Argentinien-ExpertInnen nicht wenig überrascht. In einer regel-
rechten Katharsis schien die gesamte Bevölkerung von Buenos Aires durch 
die Straßen der Stadt zu strömen und einer neuen argentinischen Wider-
ständigkeit Raum zu verschaffen. Während diese Proteste vor dem Hinter-
grund der so genannten Argentinienkrise globale Beachtung fanden und als 
Widerstand gegen die neoliberale Globalisierung gewertet wurden, wider-
setzten sich die Akteure vor Ort allerdings hartnäckig der Handlungslogik 
globalisierten Widerstandes. Schon wenige Wochen nachdem die Bewoh-
nerInnen der Hauptstadt den amtierenden Präsidenten aus dem Amt ver-
trieben hatten, organisierten sich die Beteiligten der weltweit bekannt ge-
wordenen Kochtopfdemonstrationen in hunderten von Versammlungen auf 
Stadtteilebene und machten nun die eigenen Wohnviertel zum zentralen 
Bezugspunkt ihrer Praxen. „Trabajo territorial“ (wörtlich „territoriale Ar-
beit“) oder auch „trabajo barrial“ („Stadtteilarbeit“) lautete die Formel, mit 
der sich diese Akteure verbanden. 

Diese Formel war im Großraum Buenos Aires keineswegs neu. So wie 
nun der cacerolazo (das lautstarke Protestieren mit Kochtopf und Pfanne) 
hatten sich seit Mitte der 1990er Jahre auch schon andere neue Protestfor-
men wie der piquete (die Blockierung zentraler Verkehrswege) oder der 
escrache (die Brandmarkung des Wohnorts strafloser Täter der letzten Mi-
litärdiktatur) mit dieser Formel verbunden. Von Volksküchen über Kunst-
projekte bis hin zu politischer Bildung entzieht sich dieses trabajo territo-
rial eindeutigen Zuschreibungen und verbindet politische, soziale und 
kulturelle Aktivitäten zu einem Gemisch, dessen Kohärenz sich nur bedingt 
aus den in den jeweiligen Protesten vorgebrachten Forderungen ableiten 
lässt. Das zentrale, sie einende Element ist vielmehr ihr Bezugspunkt: das 
barrio. So werden die Begriffe Territorium und Stadtviertel – bezogen auf 
den Großraum Buenos Aires – sowohl von den Akteuren als auch in der 
sozialwissenschaftlichen Literatur synonym verwendet; „trabajo territo-
rial“, „trabajo barrial“, „trabajar el territorio“, „trabajar el barrio“ sind 
gleichbedeutend und stehen für die andere Seite des Protests: für eine Ver-
ortung kollektiven Handelns im Stadtviertel. 
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Was aber hat es mit dieser Verortung auf sich? Welche Handlungspers-
pektiven sind aus Sicht der Akteure damit verknüpft? Trabajo territorial – 
so die zentrale These dieser Arbeit – ist der Versuch zur Schaffung neuer 
Handlungsräume, die Verortung im Stadtviertel zielt auf die Konstruktion 
sozialer Räume, die ein „más allá“ („darüber hinaus“) des Protests ermög-
lichen sollen. 

Ein zentrales Motiv ist dabei die Öffnung hin zu anderen sozialen Ak-
teuren. Oft ist in diesem Zusammenhang auch die Rede von der Knüpfung 
„neuer sozialer Bindungen“ und der Schaffung eines „neuen Gemeinsinns“. 
Trabajo territorial, so viel ist also klar, hat etwas mit gesellschaftlicher 
Verankerung zu tun. Doch auf was für eine Art von Sozialraum richtet sich 
diese Verankerung? Wie lässt sich das barrio mit unserem politikwissen-
schaftlichen Instrumentarium greifen? Lebenswelt, Öffentlichkeit, Zivilge-
sellschaft: Die uns zur Verortung nichtstaatlicher Akteure zur Verfügung 
stehenden Sphärenkonzepte wurden vor dem Hintergrund eines längst in 
die Krise geratenen Modells politischer Räumlichkeit entworfen. Die histo-
rische Territorialisierung von politischen, wirtschaftlichen, sozialen und 
kulturellen Prozessen in Form von Nationalstaaten ist in Bewegung und 
stellt die Politikwissenschaft zunehmend vor die Herausforderung, die 
eigenen impliziten räumlichen Annahmen zu hinterfragen und das Analyse-
instrumentarium neuen Konfigurationen anzupassen. Der Behälterraum 
Nationalstaat steht zur wissenschaftlichen Disposition und mit ihm auch 
unsere gewohnten Konzepte zur Verortung sozialer Bewegungen. Dabei 
bieten sich gerade soziale Bewegungen ob ihrer beständigen Grenzver-
schiebung zwischen dem Privaten und dem Politischen an, Neuverortungen 
des Politischen zu untersuchen. 

Die Adjektivierung unserer Sphärenkonzepte – z.B. als globale Zivil-
gesellschaft oder lokale Öffentlichkeiten – ist ein Versuch, diesen Verände-
rungen Rechnung zu tragen und Antworten auf die drängende Frage zu 
finden, wo heute Politik gemacht wird. Und doch bleibt die Adjektivierung 
auf halber Strecke stehen, indem sie einem hierarchischen Skalenmodell 
verhaftet bleibt, das von den Akteuren in der Realität konsequent unterlau-
fen wird. Es lohnt sich daher, einen Schritt zurückzugehen und erneut die 
Frage zu stellen, wo und in welchen Räumen sich soziale Bewegungen 
verorten. Was sind die Räume sozialer Bewegungen? Wo machen soziale 
Bewegungen heute Politik? Wo wird Politik gemacht und wo wird sie nicht 
gemacht? Das sind die Fragen, der in dieser Arbeit mit Hilfe einer ver-
räumlichten Perspektive auf soziale Bewegungen nachgegangen wird. Die 
neueren Bewegungsakteure im Großraum Buenos Aires bieten dabei ein 
exzellentes Beispiel, um sich mit diesen Fragen zu beschäftigen. So ist das 
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Phänomen des trabajo territorial auch Ausdruck einer umfassenderen 
Veränderung der politischen Logik, eine Veränderung, die sich im Groß-
raum Buenos Aires in einer spezifischen Geographie politischer Verortun-
gen niederschlägt. 

 




